
An den München, den 7.11.2018
Bezirksausschuss 18      

Der Bezirksausschuss 18 möge  sich der Forderung des Aktionsbündnisses „Artgerechtes 
München“ anschließen, dass sich die Landeshauptstadt München per Stadtratsbeschluss dazu 
verpflichtet, in ihrem Wirkungskreis zukünftig nur noch Produkte einzusetzen bzw. zuzulassen, die 
nachweislich aus artgerechter Tierhaltung stammen.

Das Aktionsbündnis „Artgerechtes München“ wurde im Mai 2015 vom Tollwood Festival initiiert. 

Ziel des Bündnisses ist, dass sich die Landeshauptstadt München per Stadtratsbeschluss dazu 
verpflichtet, in ihrem Wirkungskreis zukünftig nur noch Produkte einzusetzen bzw. zuzulassen, die 
nachweislich aus artgerechter Tierhaltung stammen: Dies beträfe alle städtischen Kantinen, alle 
städtischen Einrichtungen wie Krankenhäuser, Kultureinrichtungen, Schulen, Kitas etc. –, alle 
städtischen Empfänge sowie öffentliche Veranstaltungen, bei denen die Stadt München Hausherrin
ist, z.B.  die Auer Dulten, den Christkindlmarkt und das Oktoberfest. 

Begründung:
Bäuerliche Betriebe verlieren zunehmend den Kampf gegen Agrarfabriken. Auch bei uns in 
Bayern.

Industrielle Tierhaltungsanlagen sind eine Brutstätte für gesundheitsgefährdende, multiresistente 
Keime, gegen die keine Antibiotika mehr helfen. Tendenz steigend.

Der allergrößte Teil unserer Nutztiere fristet ein erbärmliches, kurzes und leidvolles Leben in der 
industriellen Intensivtierhaltung. Ein Drittel des Grundwassers in Bayern ist in schlechtem Zustand:
Hauptgrund ist die hohe Nitrat-Belastung aus der landwirtschaftlichen Gülle – ein Stoff, der im 
Körper in krebserregendes Nitrit umgewandelt werden kann.Deutschland hat sich längst zum 
»Billig-Schlachthaus Europas« gewandelt. Die in landwirtschaftlichen Produktions- und 
Verarbeitungsprozessen tätigen Menschen haben eine Lebens- und Arbeitssituation verdient, die 
es ihnen ermöglicht, respektvoll mit den Tieren und der Umwelt umzugehen – und in der auch der 
Mensch als Arbeitnehmer respektvoll behandelt wird.Auch bei uns in Bayern sind die Weichen 
gestellt: Bei der Anzahl der beantragten und genehmigten Tierhaltungsplätze für Masthähnchen 
und Schweine liegt Bayern weit vorne in Deutschland.

Aktuell zählt das Bündnis über 55.000 Unterstützer. Sie alle engagieren sich dafür, dass die 
Landeshauptstadt München in ihrem Wirkungskreis nur noch Produkte aus artgerechter 
Tierhaltung zulässt. Dass das bezahlbar ist, zeigt ein aktuelles Gutachten. Unterstützung erfährt 
das Aktionsbündnis von allen Seiten: Unternehmen wie die Hofpfisterei und Münchner Kindl Senf, 
Verbände wie die Landesvereinigung für den ökologischen Landbau in Bayern e. V., Slow Food 
München, der Seniorenbeirat München oder PROVIEH, sind ebenso dabei wie KünstlerInnen, 
MedizinerInnen und WissenschaftlerInnen, der Münchner Alt-Oberbürgermeister Christian Ude, 
Karl Ludwig Schweisfurth oder Konstantin Wecker

Diesem Bündnis soll sich der Bezirksausschuss anschließen


